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l êentui die. 251 6egechnket 1825

IsZblstt
vezugSvreiS:  Ausgabe L durch Träger monatlich RM. 1.5»
und IS Rps. mit Beilage „Schwäbische SonntagSvost" letnschlicbltch
S0 Rvk. Trägerlohnl. Ausgabe 6 durch Träger monatlich RM. I.SU
einschlieblichS»Rps. Trägerlobn.Bei Postbezug BnSgabe ki RM .1.S»
einschließlich 18 R»f. ZeitungSgebühr zuzüglich 8K Rvf. Bestellgeld.
AusgabeX 15 Rvf. mehr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr. IS4 47

IVatiairsl80L »alL8t»8vIie L» AesLei <i» iA « i»ck «» « »Elielrerrmck  6eu «vii »̂ eI,eI »8r «Iei > Itreises kulv

Lalw im SchworAwaio Hreiiaq, den 7. Ianuak 1938 Nr. 5

Englands henArriM Miadrrhritrn ?Mk
Klan überdsk 19 âkre lan^ kecktLdrüeks gkgen cjg8 8ucleien6eut8oii um / kritischer , ^etiutz' mit kommen
Berlin,  6 . Januar . Wie nach einheit¬

lichem Befehl sind die Gazetten fast aller
„demokratischen Staaten " über den rumäni¬
schen Ministerpräsidenten Goga  hergcfallen,
als er sich anschickte, sein Land von der jüdi¬
schen Pest zu säubern. Auch die Presse Eng¬
lands  hat sich bemüßigt gefühlt, in dieses
üble Konzert einzustimmen, nachdem man vor¬
her zusammen mit Frankreich in Bukarest
„freundschaftlich gemahnt" hatte. Man setzt sich
zwar nicht offen für die Juden ein, sondern
schreibt über „VerletzungdcrMiuder-
heiten  echt e", um der gemeinen Heuchelei
ein moralisches Mäntelchen umzuhängen.

Der „Deutsche Dienst"  schreibt dar¬
übe:: „Man mutz lagen, daß diese Bezugnahme
auf den Minderheitenschutzvertrag außer¬
ordentlich überraschendkommt, und datz man
sich kaum jemals einer ähnlichen eng¬
lischen Anteilnahme  an dem Ergehen
der Minderheiten erinnern kann. Der Kamps
gegen die volklichen Minderheiten ist seit dem
Weltkrieg von hxn verschiedensten Ländern mit
größter Schärfe geführt wordech und es hat
dabei nicht an gröblichen Rechtsverletzungen
und Unmcnschlichkeiten gefehlt.

Niemals aber hat man davon gehört, datz
England freundschaftliche Ermahnungen hat
ergehen lassen oder daß es sich gar zum Be¬
schützer einer Minderheit aufgeworfen hat.
Wann und wo hat England — so mutz man
fragen — beispielsweise Schutzmatznahmen
für die deutschen Minderheiten  er¬
griffen? Hat man sich in London überhaupt
jemals ernsthaft damit befaßt, das Los der
Millionen deutscher Minderheiten erträg¬
licher zu gestalten, geschweige denn, ihnen zu
ihrem verbrieften Recht zu verhelfen?

In Rumänien leben gegenwärtig l ' /- Mil¬
lionen Juden bei einer Gesamtbevölkerung
von 18 Millionen Einwohnern . Niemand
wird bestreiten können, daß die Juden in
Rumänien ein absolutes Parasiten-
d a s e in führen. Wie in anderen Ländern,
so haben sie sich auch hier in die Wirtschaft
und in die verschiedensten geistigen' Berufe
hineingcdrängt und ihren zersetzenden Ein¬
fluß aus Kultur . Wirtschaft und Staat ans¬
geübt. Die rumänische Regierung wehrt
sich also — wenn sie den jüdischen Einfluß
zurückzndrängen sucht — gegen einen in
einem Nationalstaat unmöglichen Zu-
st a n d und stellt lediglich die Rechte des
rumänischen Staatsvolkes wieder her.

Tie englische Heuchelei wird offensichtlich
wenn man die Kehrseite der englischen
Minderheitenpolitik betrachtet. Man braucht
nur an das furchtbare Schicksal der Sudeten-
deutschen zu erinnern . Dir Tschechoslowakei
zählt 14 Millionen Einwohner . Von diesen
t4 Millionen sind 3'/- Millionen
Deutsche  einem kaum noch zu beschreiben,
den Elend  preisgegeben und dem H u n-
gertode nahe.  In Rumänien will die
Regierung Goga lediglich die Inden ans den
Staatsstellen ansschließen und jüdischen Be-
trügereien einen Riegel vorschieben. In der
Tschechoslowakei aber sind Millionen über-
Haupt ohne Arbeit und Verdienst und poli¬
tisch und kulturell völlig entrechtet. H a I
England es aber je ssir nötig ge-
f linden die Prager Negierung
an die Tnrchlühruno des Min.
der heile nabkommens zu erin¬nern?

Mau kann im übrigen auch ans der Ko-
' l o n i a l g e 1ch>cht e noch viele Beispiele

aninhreii wie England den Minderheiten¬
schutz aussaßk und mit welche» Mitteln dir
britischen Behörden vorziigehen pflegen
wenn es sich um die Durchsetzung der Inter¬
essen Englands handelt . Menschenleben ha-
be» dabei meistens überhaupt keine Nolle ge.
spielt! Man braucht nur a» das englische
Vorgehen in jüngster Zeit in Indien  und
in P a l ä st i n a zu erinnern . Tort wurde
der ..Minderheitenschutz ' m i t
Brandbomben  und Dynamit durchge-
sührt ! Tie Ruinen der in die Lust gespreng¬
ten arabischen Häuser in Palästina und die

Todesurteile gegen im Kampf um ihr Recht
in englische Hände geratene Arabertührer
sprechen eine beredte Sprache. Auch ans der
Behandlung der Buren  und vor allein ans
der Niederwerfung de? Burenanfstandes las¬
sen sich Beispiele anführen , die mit der jetzi¬
gen Besorgnis der englischen Regierung um
das Ergehen der rumänischen Juden in kras¬
sem Widerspruch stehen.

Großbritannien hat also allen Anlaß sich
zunächst einmal Gedanken über seine
eigene  Minderhettenpolilik zu machen als
daß es das von dem Weltjiidentum gegen
die gegenwärtige rumänische Regierung ent¬
fachte Kesseltreiben z»m Anlaß nimmt nm
einen selbständigen Staat daran z» hindern
sich von artfremder Bevormundung und be¬
trügerischem Parasitentum zu befreien/

Rumänien anerkennt das ZinMium
btii ?enkerieblcker518 Presse

xe. Rom, 6. Januar . Der rumänische Ge¬
sandte in Nom wird bei Seiner Majestät
dem König von Italien und Kaiser von
Aethiopien  beglaubigt . Dieser Schritt
der neuen Regierung wird als eine dc-

f a c to - A n e r ke n n u n K des italienischen
Imperiums ansgelegt.

Dieser Beschluß der rumänischen Regierung
wird von der italienischen Presse mit sicht¬
licher Genugtuung  verze chnet und als
ein Beweis der realistischen Einstellung der
neuen rumänischen Regierung begrüßt. „Tri-
buna" betont, der Tag sei nicht mehr fern, an
dem die großen Demokratien in ihrem ver¬
bohrten Widerstand gegenüber den Tatsache»
allein  stehen werden.

Bekanntlich haben England und Frank¬
reich sich sehr der rumänischen Inden ange¬
nommen und durch ihre Botschafter ansra¬
gen lassen, wie es um die ..Minderheiten'
stehe. Das hat nun England nicht etwa aus
reiner Menschenliebe getan wie man so
gerne wahrhaben wollte. Nein diese an sich
recht seltsame Einmischung in die Angelegen¬
heiten eines fremden Landes hat sehr reale
Hintergründe - Großbritannien will nicht daß
die rumänischen Juden nach Palästina ans-
wandern und die Lage die ohnehin dort
nicht gerade angenehm ist. noch verschärfen.
Man hat mit den Palästinajuden allein
schon genug zu schassen. . .

Chinas NEaftek verläßt Moskau
Japan erwartet aufrichtige chinesische

Friedensbekrindung
Moskau. 6. Januai . Der chinesische Bot¬

schafter in Moskau Fu Tfchang  wird in
den nächsten Tagen Moskau verkästen. Ter
Botschafter wird sich über Europa nach Chi¬
na begeben Ein Geschäftsträger iür den hie¬
sigen Posten Pu Min ioll sieb bereits ans
dem Wege nach Moskau befinden. Es wird
hier die anderwärtig noch nickst bestätiate
Ansicht vertreten daß Botschafter Fu
Tschang seine» Moskauer Bosten endaül-
t i g niederiegen  werde.

Ein Kommunique das nach Koniereinen
zwischen- dem Ministerpräsidenten Fürst Ko-
noe dem Kriegs- dem Marine - und dem
Außenminister ausgegeben wurde betagt,
daß Jaoan von der ckiinestick'en Reaierung
eine aiisrichtige und entschlossene
Bekundung z » m Frieden  e »
warte . Die zögernde und bedingte F,,edens.
bereitschaft reiche iür die Einleitung von
Verhandlungen nicht aus . Japan werde,
ialls China einen Beweis seines auirickstigen
Friedenswillens nicht geben werde die mili-
tärischen Operationen solange iortleben bis
die Boransietumg kür einen dauernden und
endgültigen Frieden im Fernen Osten ge¬
geben sei Halbamtlich wird mitaeteiti daß
Kultusminister K >do gleichzeitig die Lei-
tnng des Wohlsahrtsministeriiiins überneh¬
men werde.

GsZMt MMMMgg Men StreMM
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gl. Paris , 6. Januar . Tie Streikbewegung
Frankreich ist mit Beendigung des letzten

Ausstandes in Paris , der bekanntlich den ge¬
samten Verkehr lahmlegte, noch lange nicht
erloschen. Immer wieder wird eine Fabrik
besetzt, säst jeden Tag kommt es zu Zusam¬
menstößen zwischen Arbeitswilligen und
Streikenden, und diese Pest erschüttert nicht
nur die Wirtschaft aufs Gefährlichste, son¬
dern droht in ihren Auswirkungen den gan¬
zen Staat zu unterhöhlcn . soweit dies noch
nicht geschehen ist. Die Regierung Hat sich
daher zu einer Maßnahme  veranlaßt ge¬
sehen. welche den Arbeitsfriede»
durch gesetzlichen Zwang  herbei-
führen soll.

Ministerpräsident Chautemps  erließ
eine Erklärung in der u. a. heißt: Notwen¬
dig ist in erster Linie die Wiederherstellung
des sozialen Friedens.  Tie Negierung
richtet an die Vertreter der Arbeitgeber
ebenso wie an die Vertreter der A r b e i t n e h-
mer den Appell, sich unter ihrem Schutz
einmal znsammenzutinden und neue Ab¬
kommen  zu schließen. Tie Regierung wird
diesen sozialen Friedensvertrag durch das
Gesetz bekräftigen  und ihn dem Par¬

lament zur Billigung vorlegen. Es wird
dann Pilicht jedes Staatsbürgers sein, wel¬
cher Ideologie oder welcher sozialen Schicht
er auch angehören mag. sich vor diesem Ge¬
setz zu beugen.  Die Regierung wird nicht
zögern, ihre ganze Verantwortlichkeit einzu-
i'etzen.

Wenn Frankreich keine „freie Republik'
iväre, sondern ein souveräner Staat , so
könnte man von dieser Erklärung allerhand
erwarten . Nun aber handeln die Slreikhetzer
nach Moskauer  Befehlen , bolschewistische
Agitatoren vergüten die Arbeiterschaft und
säen Mißtrauen , und es wird sicher nicht
ganz einfach sein. Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer an einen Tisch zu bringen. Moskau,
der politische Freund Frankreichs, zugleich
aber der Unruhestifter hat kein Inter¬
esse  daran , daß in Frankreich sozialer
Frieden  herrscht . Der Gedanke des Mini¬
sterpräsidenten. der auch mit der Trohnna
nicht hinterm Bera hält ist sicher gut ge¬
meint. Man kann sich aber nicht vorstellen.
daß der GewerkichostsbonzeI o u h a » r. der
erst kürzlich mit Instruktionen ans Moskau
mrückkehrte Frieden schließt mit den ..Kapi¬
talisten' . Chautemps zänmi am Schwanz
aus. er verwechselt die Wirkung mit der Ur¬
sache. Solange ' die bolschewistische Mordpest
sich in Frnnkreich ansloben kann, lind zwar
unter dem Schutz eines Sowjetpaktes.

Rur noch Mörder sind willkommen
^uiklürung einer Kluttal an cler pnlni8( Uen Oren ê

0! i z e n l>e r i c t>I cke r 5! 8 Presse
rp . Warschau. 6. Januar . Es ist heute

auch für eingeschworene Bolschewisten nicht
mehr einfach, eines Tayes das Bündel zu
packen und ins Land ihrer Träume ins
..Sowjetparadies ' zu fliehen. Man ist im
Kreml wählerisch geworden, der Einzug ins
gelobte Land muß verdient  sein entweder
durch überdurchschnittliche.Leistung ' in der
Bölkervergistung. oder aber durch — Mord
an einem Bolschewistenseind.

Zwei Kommunisten aus Polen . Genosse
Kofek und Genosse Zacharczuk. fanden den
Boden in Polen zu heiß und wollten deshalb
über die Grenze gen Osten. Scheinbar konn-
ten sie auf keine ..Großtaten ' zurückblicken.
die ihnen die Grenzen geöffnet hätten , und
so entschloß man sich zu einem Mord . Bor
den Augen der fowjetrusfischen Gren»poften

wurde der Ukrainer Tobrozynski.  der
als ..Faschistenhnnd" verschrien war . von den
beiden Mordbuben durchs Fenster hin-
durch beim Nachtessen niederge.
knallt.  Nach dieser Heldentat ' öffnete»
sich die Schranken »nd die Mörder konnte»
entfliehe». — Ten Verlaus dieser Untat er-
fuhr die polnisck>e Polizei bei der Festnahme
eines Komplizen der Entflohenen.

Der Jude Sycowski.  früherer „Adju¬
tant Al Lapones ' in Nordamerika, selbst be-
wandert in allen Sparten des Verbrecher¬
tums . hat nun Aufnahme bei den Bolsche-wisten ln Barcelona  gesunden , nachdem
er auS Polen ausgewiesen worden war und
weder in Rumänien . Frankreich und An¬
dorra Niederlassungsrecht erhielt . In Not-
spanien scheint man solche Burschen brauchen
zu könne».

solange wird auch der soziale Frieden nicht
Einkehr halten in einem Land, das ihn min¬
destens so notwendig wie jedes andere
braucht.

Ser WirtfchMprM van Aeeiimds
London, 6. Januar . Der ehemalige bel¬

gische Ministerpräsident van Zeeland traf
am Donnerstagabend in London ein. Zur
bevorstehenden Veröffentlichung des Welt-
Wirts chastberichtes  kündigt der di-
plomatische Korrespondent des Eo-'ning
Standard ' in großer A>ümach»ng an daß
van Zeeland am Freitag Chamberlain einen
Plan , sür einen Wirtschaslspakt  rwr.
schen England den Vereinigten Staaten.
Frankreich. Deutschland und Italien ver¬
legen werde. Der Kernpunkt des van Zee-
landfchen Vorschlages sei der daß die ge-
nannten Staaten Übereinkommenfüllten ein
Abkommen  abznschließen ans Grund des¬
sen in ihren gegenseitigen Veziebiingen alle
Währung ? , und Handelsein»
schränk ungen abgeschasst  werden
sollten. Die einzelnen Währungsausgleichs¬
fonds in den einzelnen Staaten sollen abge-
schasf» »nd von einem allgemeinen Aus-
gleichtzsonds  ersetzt Zierden der von der
BIZ . in Bases verwaltet werden würde

Enylnnvs siMr
eg. London, 7 Januar . Die Befestigung

L' Ngaporrs ist nacki den leisten Feststell,rnaen
der englischen Presse naberu vollendet Sie
w rd Ente Januar und Anfang Februar itzre
erste Kraftprobe zu bestehen haben, da wäl>-
rend dieser Zeit bei Singapare 5ie größten
von britischen Sirenfrästen jemals in N' ber-
>ee neranstaltetkn Manöver  dnrchgefiibrt
werden An ihnen sind allein LöKriegs-
t ck>i f s e mi> entsne' ^ -nden Beateittcki' - ' n
und IO 000 Mann Infanterie beteiligt Die
Stärke der eingesetzten Liiftwafleneinbeiten
wird inebrere hundert Flugzeuge
betragen Bei diesen Manövern werden auch
zum erstenmal die neneingebaiiten Niesen-
geschnbe der Festung Singapare van 15, »nd
18 Zoll ansprob 'ert

Im Rahmen einer großen Abichlußfeier am
II . Februar wird zugleich das inzwischen
fertiggestcllte mächtige Trockendock  sei¬
ner Bestimmung übergeben. Dieses Dock reicht
aus,, um die größten britischen Schlachtschiffe
ausnehmen zu können. Bekanntlich ist in
Singapare auch ein großes Schwimmdock vor¬
handen.
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Weitgehende Klärung im Donauraum
Die kerlin kom als Voibilcl politiseker 2iel8etzunß>

Männer

machen rvirtjchafispo/iitk
kocdleiile , «Ile ^ «lolk Hitler derlei

Wirtichaftspolitik ! Was war das einst?
Etwas für hohe Regierungsbeamte , für Pro¬
fessoren und andere Theoretiker ; früher trieb
auch jeder Industrielle und Syndikus , jeder
Bankdirekto : und Großkaufmann seine eigene
Wirtschaftspolitik . Der einfache Volksgenosse
kam mit ihr eigentlich nur dadurch in Berüh¬
rung daß eine Zeitung eine besondere Spalte
jener Angelegenheit widmete , und dadurch
glücklicherweise den meisten Lesern ermöglichte,
sofort umzublättern . Das war tu den Augen
des Volkes Wirtschaftspolitik.

«leb d»de «len deuten dlsnn ausgevLdlt !^
Das ist vorbei . Auch hier schuf die Revo¬

lution des Nationalsozialismus Wandel . Heute
dient die Wirtschaft dem Volke, und die Wirt¬
schaftspolitik soll die Wege zeigen, wie dieses
Dienen praktisch am wirkungsvollsten gestaltet
werden kann. Jeder einfache Mensch weih
heute , dah Wirtschaftspolitik nicht mehr durch¬
einander von Organisationen und Verbänden,
sondern von einigen entschlossenen Männern
gemacht wird.

Man muh als absolut kennzeichnend für die
Grundhaltung des Führers empfinden , dah er
für das unermeßliche Geschehen im Rahmen
des neuen Vierjahresplans gerade einen Mann
verantwortlich machte, der von sich selbst sagt,
daß er nie Generaldirektor , nie Aufsichtsrats¬
mitglied war oder werden wird , und daß er
außer der Züchtung von Blumentöpfen auf
dem Balkon keine praktische Landwirtschaft
getrieben habe. Nicht auf Fachkenntnisse , son¬
dern aus unbändigen Willen und leidenschaft¬
liche Tatkraft kam es dem Führer bei dem
Manne au , den er an die Spitze des Vier¬
jahresplans stellte. „Ich habe den besten
Mann  ausgewählt , den ich für diese Auf¬
gabe besitze einen Mann , der weiß , es muß
sein, so oder so." Das ist Hermann
G 5 r i n g.

„Kanonen " kür jedes Saedgedlet
Die Fachkenntnisse hat die Wirtschaft.

Göring sorgt gemäß dem Befehl des Führers
dafür , daß all das viele Können und Wissen
unserer Techniker, Chemiker , unserer Hand-
und Kopfwerker richtig eingesetzt wird ; er läßt
Fabriken und Siedlungen , Bergwerke und
Schiffe entstehen — kurz gesagt : er „heizt ein " !
Ein Mann , dem nicht nur folgt , wer dazu
befohlen wird , sondern , der wie der Führer
das ganze Volk hinter sich hat . Dem wiederum
Männer jeweils verantwortlich unterstehen,
die „Kanonen"  in ihrem engeren Wir-
kungsbereicb sind : Wilhelm Kevpler , Staats¬
sekretär Backe, Preiskommissar Gauleiter Wag¬
ner , Staatsrat Neumann , Präsident Syrup.
Ministerialdirektor Mansfeld , Oberst Löb.
Oberst von Hannecken, Major a . D . von Jag-
wih . Brigadeführer Ziegler.

Da ist Oberst Löb.  der das besonders
umfangreiche und teilweise völlig neuartige
Gebiet der Roh . und Werkstoffe  be-

' arbeitet . Ohne persönliche Schonung , bei-
.spielhaft für alle , die ihm unterstehen jagt
er in käst sportlich anmutendem Eifer den
weitgesteckten Zielen nach. Soviel Fach-
gebiete er behandelt alle beherrscht er mei-
sterkiast.

Ta ist werter Wilhelm K e p p l e r . Fast
völlig in oer Stille dafür aber um io eif¬
riger entstehen unter seiner Leitung immer
neue Tinae die z» unserer wirtschaftsroli-
tischen Befreiung vom Auslande beitragen.
Backe , genauer Kenner der Arbeit des
Bauern und seiner Seele , ist der unentbeh»
liche Berater in allen Fragen der Landwirt¬
schaft und hat sich nicht nur Görings Ver¬
trauen erworben , sondern gilt längst auch
in der Oefsentlichkeit als einer unserer
größten Autoritäten  für alle agra.
rischen Angelegenheiten . Wagner  politi¬
scher Hoheitsträger in zwei Gauen , dazu
Oberpräsident , findet ohne Vernachlässigung
einer dieser Aufgaben noch Zeit , das gewiß

, nicht einfache Amt der Preisüber¬
wachung  und Preisbildung mit beacht-
lichen Ergebnissen auszufüllen.

Das sind nur wenige Andeutungen , auch
nur über einzelne von ihnen . Aber sie
mögen grundsätzlich zeigen , worauf es hier
ankommt : Daß unter klarer Aufgabenstel¬
lung wenige Männer von Charakter Kön-
nen und Initiative Wirtschaftspolitik trei¬
ben. Ihre eindeutige Führung wird gewiß
durch Ueberlegungen allgemeinpolitischer
Art geleitet — und doch erweisen sie damit
zugleich der Wirtschaft selbst größte Dienste.
Der Wirtschaftspolitische Generalstab schafsi
und mit ihm die Wirtschaft.

Allerdings gehört zum Ausreisen des letz¬
ten Erfolges daß man ..unten ' die Befehle
versteht , die ..von oben ' kommen . Und wenn
wir schon von den Menschen sprechen, die
hinter der wirtschastspolitischen Aktivität
stehen , ko seien die nicht vergessen, die den
neuen Typ des praktischen Unter-
nehmers  repräsentieren . Auch hier ist der

^Liberalismus im Weichen , und mancher ver¬
steckte Wirtschaftler alter Prägung gibt im
stillen zu. daß er mit Bewunderung und

i eigentlich nur Mit größter Hochachtung auf
l seine Kameraden blicken kann , die den Na-

tjonalsozialismus in die Tat umzufehen ver.
suche« . Immer müssen im Sturmangriff be-

Rom , 6. Januar . Zu der am Montag in
Budapest beginnenden Zusammenkunft der
drei Unterzeichnermächte der römischen Proto¬
kolle erklärt der Direktor des „Giornale
d'Jtalia " , daß diese Zusammenkunft nichts
Außergewöhnliches ist. sondern der üblichen
Fühlungnahme dient , die in den Protokollen
selbst vorgesehen wird . Bei der Zusammen-
kunft ist kein neues Abkommen  zu er¬
warten . Man wird nur die Protokolle und die
gegenseitigen Beziehungen der drei Unter¬
zeichnerstaaten den neuen Verhältnissen in
Europa anpassen , die in starkem Maße durch
Italiens Mitwirkung geschaffen wurden.

Bei der Prüfung der Problem « im Donau¬
raum gilt es vor allem , die deutschen
Interessen  anzuerkennen , die bereits in
dem italienisch -deutschen Uebereinkommen von
Berlin bestätigt wurden . Italien , das jeden
Plan einer Organisation des Donauraums,
bei dem es nicht beteiligt ist, ablehnt , hat von
jeher di« Interessen und dje legitimen
Rechte Deutschlands anerkannt.
Was die italienisch -jugoslawischen Abmachun¬
gen vom Frühjahr 1937 betreffen , so können
sie durchaus mit dem System der römischen
Protokolle in Nebereinstimmung gebracht
werden.

Besonders aktuell sind im Augenblick die
Beziehungen zu Rumänien,  dessen innen-
politische Wandlung nicht nur für eine
freundschaftliche Zusammenarbeit mit Ita¬
lien . sondern auch für eine weitgebende
Klärung im Tonauraum  günstig
erscheine. Nachdem Rumänien als einer der
größten und stärksten Donaustaaten seine
Politik auf eine nationale Grundlage ge¬
stellt hat . kann es mit dem faschistischen

München . 6. Januar . Zehn Tage froher
Kameradschaft hat je eine Abordnung der
französischen und der belgischen
Jugend zusammen mit deutschen
Hitler . Jungen im HI . - Lager
Alpe  Eck bei Sonthofen bzw. aus dem
Bodenschneid -Haus verbracht . Zum Abschluß
dieser beiden Gemeinschaltslager hatte der
Jugendkührer des Deutschen Reiches Baldur
von S ch i r a ch. die Teilnehmer an dem
Gemeinlchastslager am Tonnerstaguachinit-
tag in das Hotel ..Vier Jahreszeiten " in
München eingeladen.

Mit herzlichen Morten begrüßte Baldur
von Schirach zunächst die französischen Ka¬
meraden in der Hauptstadt der Bewegung.
Die Kameraden hätten wohl alle so führte
Baldur '' von Schirach aus den Eindruck ge¬
wonnen daß die deutsche Jugend ihren Ver-
ssändigungswillen weniger durch Erklärun¬
gen Artikel und Reden zum Ausdruck brin¬
gen wolle als vielmehr durch praktische
Demonstrationen.  Eine dieser prak¬
tischen Demonstrationen kei jenes schöne
Lager das nun seinen Abschluß finde und
das allen wie er hoffe in angenehmer Er-
innerung bleiben werde . In Deutschland
freue man sich, im kommenden Sommer

ckx. Amsterdam , 6. Januar . Aus den nach¬
gelassenen Papieren eines * gewissen John
Harvard  wird ein vor Jahrzehnten zum
Nachteil der Bank von England begangener
Millionenschwindel  bekannt , der
bis heute streng geheim gehqltea , wurde , um
den Rus der Bank von England nicht zu be-
einträchtigen.

Aus Amerika erschienen seinerzeit vier in¬
ternationale Schwerverbrecher , um Europa
mit gefälschten Kreditbriefen umsicher zu
machen . John Harvard war 29 Jäher alt.
hatte Papiere auf den Namen George Max-
donnel und war eben aus einem amerika-
nischen Strafgefängnis entlassen worden.
Seine Helfer waren George Bidwell und

herzte Männer voranstürmen , in die Gefahr-
zone. um durch ihr mutiges Verhalten an¬
dere mitzureißen . Gott sei Dank haben wir
solche Kerle an vielen Organisationsspitzen
wie in der Leitung zahlreicher Unternehmen.

Männer machen im heutigen Deutschland
die Wirtschaftspolitik , und Männer führen
die erteilten Parolen durch . Dieses Zusam-
menstehen vom Führer über Hermann Gö¬
ring und dessen Mitarbeiter über die Leiter
der Organisationen und Unternehmen bis
herab zum letzten gelernten und ungelernten
Arbeiter ist das Neuartige an unserer Wirt-
schastSpolitik und berechtigt auch für die
kommende Zeit »u den größten Hoffnungen.

1Ver,er 8cNeunernano

Italien und dem nationalsozialistischen
Deutschland sowie mit den Tonaustaaten die
natürlichen politische » und wirtschaftlichen
Berührungspunkte wiederfinden . Tie Klä-
rung der Beziehungen zwischen Rumänien
und Oesterreich könne leicht erfolgen;
Ungarn  gegenüber besteht iedoch die Min¬
derheitenfrage die selbstverständlich gelöst
werden muß . Tie Erklärungen Gogas be-
wiesen auch , daß er sich der Tragweite die-
ser für die ungarisch -rumänischen Bezieh »»,
gen wichtigsten Frage bewußt ist.

In Budapest werden aber auch Fragen
der europäischen Politik erörtert . An erster
Stelle stehen hier Darlegungen über die
Achse Berlin - Rom  die nicht nur stir
die deutsche und italienische Außenpolitik
von grundlegender Bedeutung ist sondern
ebenso das neue konstruktive Ziel des euro¬
päischen Friedens beeinflußt . Die Achse
Rom -Berlin bietet einen e r st e n Halt  und
weist einen Weg : diesen Weg können viele
andere Staaten beschreiten die ihre Festig-
k,-!» erkennen und >hr sicheres Ziel begreifen

Nicht weniger bedeutsam ist das Anti-
kominternabkommen  denn auch
dieses deutet aus eine Einstellung hin die
alle Staaten interessieren muß . Schließlich
ist als jünastes aber nicht weniger bedeut-
sames Ereignis der endgültige Austritt Jta-
liens aus der Genier Entente zu nennen dem
sofort die bedeutsame Bestätigung der end¬
gültigen Abkehr Deutschlands gefolgt ist.
Diese Tatsachen künden eine bereits im
Gange befindliche Aktion von größter
Tragweite  an . Alle europäischen Staa-
len linden hier zweifellos ei» Vorbild der
Klärung und Festlegung für ihre eigene
Haltung und Zielsetzung.

tausend französische Jugendliche in Deutsch¬
land begrüßen zu können . Dieser großen
Abordnung des stanrösischen Volkes wolle
man zeigen mit welcher Freude und Be¬
geisterung die Jugend de? Deutschen Rei¬
ches die V e r st ä n d i g u n g der j u n -
gen Generation  Frankreichs und
Deutschlands begrüße . Ter Reichsniaend-
'ührer wandte ssch demn an die belgischen
Kameraden und sprach dabei den Wunich
aus . iw kommenden Sommer auch eine Ab¬
ordnung der belgischen Jugend in Deutsch-
land begrüßen zrnkönnen.

Vertreter der kraniössschen und der bel¬
gischen Jugend dankten dem Reichsiugend-
iübrer mit herzlichsten Worten und stellten
mit besonderer Befriedigung fest daß ssch
tchon nach ganz kurier Zeit in den Lagern
eine innige und herzliche Freund¬
schaft  bei -ausaebildet habe.

Zur großen Freude der englischen und
deutschen Teilnehmer des deutsch-englischen
>» aendlaaers stattete der Stellvertreter de?
Führers Rudolf H e ß am Donnerstngnach-
mittag unerwartet der Roßleldbütte bei
Rxrchtesgaden einen Besuch ab . lieber eine
Stunde weilte Rudolf Heß in lebhafter Aus¬
sprache im Kreise der deutsch-englischer
Kameradschaft.

Austin Bidwell , zwei Brüder , die sich zuvor
in Brasilien herumgetrieben hatten . Vierter
im Bunde war Jack Hoyes . Zunächst „arbei-
teten " die vier einzeln in London . Paris.
Brüssel und Amsterdam . Eines Tages for¬
derte George Macdonnel seine drei Spieß¬
gesellen telegraphisch auf . sofort nach Lon¬
don zu kommen . Er habe eine interessante
Entdeckung gemacht , bei der es sich um fol¬
gendes handelte:

Die meisten Londoner Banken kontrol¬
lierten die Wechsel ihrer guten Kunden nicht,
sondern bezahlten sie ohne weiteres . Diese
Gepflogenheit machten die vier Hochstapler
zur Grundlage ihres Planes . Macdonnel trat
als reicher Kaufmann aus . der sich Warren
nannte und angeblich große Transaktionen
mit ausländischen Geschäftsfreunden abzu¬
wickeln hatte . Alle Wechsel, die hereinkamen,
wurden prompt eingelöst . Warren verfügte
bald über den Kredit , den er benötigte . Man
bezahlte ihm ohne weiteres die Wechsel, die
er anbot . ohne die Unterschriften zu prüfen.
So ..arbeitete ' Warren drei Monate lang
immer wieder mit dem gleichen Gelbe.

Dann holte die Bande zum großen Schlage
aus . Es gelang ihr . in wenigen Tagen ge¬
fälschte Wechsel in Höhe von über 100 000
Pfund Sterling bei der Bank von England
in Geld umzusehen . Ein Nachlässigkeitssehler
wurde der Bande jedoch zum Verhängnis.
Auf zwei der gefälschten Wechsel hatten sie
vergessen, das Datum  einzusehen . Der
Kassierer sattdte die beiden Wechsel arglos
den AuSstellersirmen zu. woraus die Bombe
platzte . Al» Macdonnel seinen Freund Jack

Erbirakk über den Friedenswillen der Zusrnd
FranW» e und eng'Me Fugend kmW-Neme-nsklmWager
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Noyes zwischen zwei Polizeibeamten erblickte,
wußte er . was die Stunde geschlagen hatte.
Er verlor keine Minute und verschwand.

George Bidwell beaab ssch zunächst nach
Paris und dann nach Neuyork . Als sein
Dampfer am Pier in Neuyork anlegte , wurde
der flüchtige Hochstapler von einem ganzen
Regiment von Detektiven in Empfang ge¬
nommen . Zwei Tage später gelang es Bid¬
well aus einem Fenster des zweiten Stock¬
werks de? Polizeibüros zu entkommen . Vier
Wochen später verhaftete man die beiden
Brüder Bidwell in Havanna . Macdonnel
hatte seine Flucht besser vorbereitet . Mit
einem Betrage von 7 000 Pfund Sterling
bestach er einen Polizeibeamten , der ihn über
den Stand der Fahndung unterrichtete . Auch
ihn ereilte jedoch sein Schicksal, so daß schon
nach wenigen Monaten die vier Verbrecher
ssch vor einem englischen Gericht zu verant¬
worten hatten . Das Urteil lautete aus lebens.
längliche Gefängnisstrafe . Nach zwanzig Iah-
ren wurden die Verbrecher jedoch begnadigt.

Altersversorgung für Schriftleiter
Berlin . 6. Januar . Nachdem in den letzten

Wochen Sozialgesehe von größter Bedeutung
erlassen wurden , die den Lebensabend des
deutschen Arbeiters sichern ist nun auch der
Schriftleiter  der im nationalsozialisti-
scheu Deutschland aus besonders erpo.
niertem Posten  steht , materiell und
wirtschaftlich gesichert  worden . Tie neue
Tarifordnung regelt berufliche Fragen und
führt ganz besonders die Alterversorgungs-
pilicht ein wobei der Verleger 5 Prozent des
jeweiligen Monatsgehalts des Schriftleiters
als Prämienanteil leisten muß.

Reue Stabt an der Nordsee
Wilhelmshaven . 6. Januar . Einige Kilo,

meter nördlich der Kriegsmarinestadt Mil-
helmshaven ist an der Nordsee ein gewal¬
tiges neues Werk im Entstehen . Bei Vos-
lapp wächst eine vollkommen neue
Stadt  empor die schon in absehbarer Zeit
1300 Familien also einige tausend Men¬
schen. beherbergen wird . Ter Bau dieser
großen Gemeinschaftssiedlung ist bereits ko
weit fortgeschritten daß bis zum I. Oktober
1938 rund 900 Einfamilienhäuser fertigqe-
stellt sein dürsten . Die gewaltige neue An¬
lage stellt eine wirksame Bekämpfung der in
Wilhelmshaven herrschenden » Wohnungsnot
dar und wird nach den Grundsätzen der
nationalsozialistischen Arbeitsfürsorge durch-
geführt.

Znden verknusten Hakenkreuze
kigsnderieiit der tc8presso

ks . Budapest , 6. Januar . Das Hakenkreuz
ist in Rumänien Plötzlich ein Abzeichen ge¬
worden . das sich von seiten der Bevölkerung
wachsender Sympathien erfreut . Tie Tatsache
haben sich auch zahlreiche Straßenhändler
zunutze gemacht , die vor allem in den Bu-
karester Geschäftsstraßen Hakenkreuzabzeichen
zum Verkauf anbicten . Zwei junge Burschen,
die sich gleichfalls in dieser Weise erfolgreich
betätigten , gerieten nun mit einem älteren
Herrn in Streit wegen der Höhe des Kauf¬
preises . Einem herbeigerusenen Polizisten
kamen die beiden verdächtig vor . so daß er
sie verhaftete und auf die Polizeiwache mit¬
nahm . Dort stellte sich zum großen Erstaunen
heraus , daß man zwei waschechte Ju-
den  vor sich hatte . Diese unerhörte Frech¬
heit der beiden Juden , ausgerechnet mit
einem in Rumänien dem Kampf gegen sie
symbolisierenden Abzeichen Handel zu trei¬
ben . hat unter der Bukarester Bevölkerung
größte Empörung ausqelöst . Ministerpräsi¬
dent Goga hat daraufhin den Straßenhandel
mit Hakenkreuzen verboten.

Mit sofortiger Wirkung wurden von der
Regierung sämtliche kommunalen Kör.
per schäften  einschließlich der autonomen
Kommitatsvertretungen von der Regierung
aufgelöst.  Bis zur Neuwahl übernehmen
Negierungsausschüsse deren Befugnisse und
Aufgaben.

Gründung einer neuen Wasd-Partel
k i 8 e n d e r i e k I der dI8 Presse

eg. London , 6. Januar . Die von den poli-
tischen Kreisen Londons schon seit einigen
Tagen erwartete Spaltung  der bisheri¬
gen ägyptischen Regierungspartei , des
Wafd,  scheint nun vollzogene Tatsache zu
sein. Der aus der Partei ausgeschlossene
Kammerpräsident Ahmed Mäher  veröstent-
lichte einen Aufruf zur Gründung einer
neuen Wafd -Partei unter dem Namen
.Saadist - Wafd - Partei ". In die-

fern Aufruf , der auch von einigen ehemaligen
Ministern und aus dem Wasd ausgeschlos¬
senen Parteiführern unterzeichnet ist wird
Nahas Pascha in außerordentlich heftiger
Weise angegriffen . ..Times ' verzeichnet es
als eine bemerkenswerte Tatsache , daß die
Forderungen dieses Manifestes in bezug aus
die zukünftige ägyptische Politik nahezu
identisch  mit dem von der neuen Regie¬
rung proklamierten Programm seien.

Frau Ludendorff dankt
Frau Mathilde Ludendorsf  dankte für die

überreiche Fülle von Beweisen warmer Anteil¬
nahme an dem Hinschetde« de« großen Feldherrn
Erich Ludendorff.

»
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?̂ US 8mdt und Kreis Calw
/ Dir Straße ist keine Nodelblißn
^ Von den Kraftfahrern wird aus dem gan-
zen Gau darüber Klane geführt, daß eine
erhebliche Unsicherheit im Verkehr dadurch
eingetreten fei, daß die Jugend , ohne
Rücksicht auf den Verkehr,  die
Straßen , hauptsächlich innerhalb der Ort-
schäften, als Schlitten- und Schibahn benützt.
Dadurch tritt nicht nur eine Gefährdung
der Autofahrer ein, die Kinder selbst sehen
sich durch dieses rücksichtslose Treiben eben¬
falls der größten Gefahr aus . Denn bei der
Glätte der Straße , ist es ganz unmöglich,
bei Gefahrenmomenten rasch und sicher zu
bremsen und Zusammenstöße zu vermeiden.

Man sollte annehmen, daß die Eltern sich
der Gefahr bewußt sind der sich ihre Kin-
der bei Benützung von Verkehrsstraßen als
Rodelbahnen aussetzen, und ein derartiges
Tun unterbinden. Es gibt überall an¬
dere Gelegenheiten  für unsere Ju¬
gend, dem Wintersport zu huldigen als ge-
rade auf den Durchgangs, und Verkehrs-
straßen.

Die neue Straßenverkehrsord-
nung  verbietet innerhalb geschlossener Ort.
schäften das sportmäßige Schiläufen und
Rodeln auf öffentlichen Straßen . So ist bei
einem Unfall also damit zu rechnen, daß die
Eltern  für etwa entstandenen Schaden
haftbar  gemacht werden und sich außer¬
dem noch wegen Verstoßes gegen die Stra-
ßenverkehrsordnung strafbar machen da sie
ja für die Schäden ihrer Kinder anfzukom.
men haben. Alle Eltern und Aufsichtsorgane
sollten darum die Kinder entsprechend be¬
lehren. sie auf die Gefährlichkeit ihres Tuns
Hinweisen und so das Schi- und Schlitten¬
fahren sowohl mit Rücksicht auf die Kinder,
wie auch auf die Kraftfahrer unterbinden.

*

Wenn es den ganzen Tag schneit
Man hat sich das schon gar nicht mehr recht

vorstellcn können, solange ist es her, daß es
bei nnS im Nagolötal mal einen ganzen Tag
durch geschneit hat. Der Schnee ist gestern in
solchen Mengen niedergcgangen, daß in der
Stadt das Freihaltcn der Gehwege viel Mühe
bereitete, überall , selbst auf den Fahrbahnen
der Straßen , liegt eine hohe weiße Decke. Die
Kinder nahmen die willkommene Wintcriiber-
raschung am letzten Ferientag freudig auf
und sportelten, wo immer es anging, drauf
los . Mühsam war — vor allem in den Außen¬
bezirken der Stadt — die Durchführung der
Januar -Pfundsammlung . Die NS .-Frauen-
schaft hat aber auch diesmal trotz der erschwer¬
ten Sammclarbeit ihre Pflicht restlos getan
und gebefreudige Hände gefunden, — Wird cs
nun weitcrschneien— oder gar bald tauen?
ist die Frage , die man jetzt in Stadt und Land
— Ser Bauer kann ja den Schnee gut brau¬
chen — gern erörterh Wenn cs nicht kälter
wird, dürfte es wohl Tau wetter  geben!

Hauswirtschaftliche Pflichtarbeit
des BdM.

Eine Anordnung des Reichsjugendsührers
Der Jugendführer des Deutschen Reiches,

Baldur von Schirach, erläßt unter dem 5. Ja¬
nuar 1938 in seinem amtlichen Mitteilungs¬
blatt „Das junge Deutschland" eine Anord¬

nung zur hauswirtschaftliche« Ertüchtigung
(Arbeitspflicht) des BDM.

Darnach gehört es zur Erziehungs-
arbett des  BDM ., dafür zu sorgen, daß
jedes Mädel bereits im Alter seiner BDM .-
Zeit die selbstverständlichen Kenntnisse, die zu
einer Haushaltführung notwendig sind, er¬
wirbt . Daneben muß erreicht werden, baß die
weibliche Jürgend in erster Linie die Berufe
ergreift, die ihrer Art am meisten entspre¬
che», um den außerordentlich großen Nach¬
wuchsmangel in hauswirtschaftlichen, sozialen
und pflegerischen Berufen auszugleichen.

Um eine generelle haüswirtschaftliche Er¬
tüchtigung zu ermöglichen und um eine Vor¬
schulung für die sozialen und pflegerischen
Berufe zu schaffen, wird es jedem Mitglied
des BDM . zur Pflicht  gemacht, im Alter
von vierzehn bis einundzwanzig Jahren
Haus wirtschaftliche Arbeit zu lei¬
ste n.

Mit der Durchführung der Verordnung
zur hauswirtschaftltchenErtüchtigung und der
hauswirtschaftltchen Arbeitspflicht wird die
Obergauführerin Gertrud Kunzemann be¬
auftragt . Zu dieser Anordnung erließ das So¬
ziale Amt der Reichsjugendführung bereits
die Durchführungsbestimmungen, nr denen
darauf htngcwiesen wird, baß die hauswirt¬
schaftliche Ertüchtigung der weiblichen Jugend
ebenso wie die gesamte Erziehung der Hitler-
Jugend zwar auf dem Grundsatz der Frei¬
willigkeit beruht, mit der Zugehörigkeit zum
BDM . jedoch zur Pflicht wird.

Für den Schwarzwalb bedeutsam ist eine
soeben veröffentlichte Anordnung des Rcichs-
forstmeistcrs über die Sicherstellung der not¬
wendigen Waldarbeitern Der Neichsforstmct-
ster weist in seinem Nundcrlaß über den Ar¬
beitseinsatz beim Hglzeinschlag vor allem
darauf hin, baß einem Mangel an Waldarbei¬
tern vor allem durch D a u e r beschäftigung
von Waldarbeitern über das ganze  Jahr
begegnet werden könne. Eine Abwanderung
von Saisonarbeitern könne nur durch ver¬
mehrte Einstellung von ständigen Waldarbei¬
tern und durch Annahme von Lehrlingen
(Jugendlichen) ausgeglichen werden. Soweit
auf diesem Wege die notwendigen Kräfte nicht
sichergcstellt werden können, werden die
Forstmeister zur Ergreifung einer Reihe von
Sofortmaßnahmen  aufgcfordert.

Im Nahmen dieser Sofortmaßnahmen wird
vor allem darauf hingewiescn, daß die frü¬
her  beschäftigten Holzhauer, insbesondere
Bauarbeiter und kleine Landwirte  wie¬
der eingestellt werden müssen. Dabei wird er¬
wähnt, daß Bauarbeiter in der Zeit vom
1. Dezember bis zum 28. Februar nicht der
schriftlichen Genehmigung des Areitsamtes
zur Einstellung bedürfen. Kleinere Landwirte
und Landarbeiter , letztere auch soweit sie in
größeren landwirtschaftlichen Betrieben durch¬
gehalten werden, aber nicht voll beschäftigt
sind, und Henerliuge müssen vermehrt im
Winter eingesetzt werden, Arbeiter aus Höhe-

Auf die haüswirtschaftliche Ertüchtigung
wird die Teilnahme amLandjahr und am
Arbeitsdienst  für die weibliche Jugend
angerechnet. Jede berufsmäßige häusliche
oder landwirtschaftliche, soziale, pflegerische
oder erzieherische Tätigkeit befreit ebenfalls
von der hauswirtschaftlichen Arbeitspflicht.

Eine Kette von Unfällen
In der Zeit vor der Jahreswende wurden

inGechingen  mehrere Einwohner von Un¬
fällen betroffen- Am heiligen Abcrrd sank der
45 Jahre alte Otto Schumacher an seiner
Arbeitsstätte plötzlich tot um. Am Vormittag
des 29. Dezember wurde, wie wir bereits be¬
richteten, der jüngste Sohn des Kronenwirts
Breitling im Steinbruch am Calwer Weg
durch einen umstürzenden Rollwagen schwer
verletzt. Am Abend des gleichen Tages stürz¬
ten über dem Hilfsarbeiter Walter Groß an
seiner Arbeitsstätte in Vaihingen zwei Sta¬
pel Baubretter zusammen. Mit schweren
Quetschungen wurde er ins Krankenhaus
Sindelfingen gebracht. Am folgenden Tag
wurde der 40jährige Landwirt Otto Weiß bei
Holzhauerarbeiten von einem Zweig einer
umstürzenden Forche zu Boden geschlagen.
Er erlitt starke Prellungen und eine klaffende
Kopfwunde, die vom Arzt genäht werden
mußte.

Wildbad
weiht die neue Sprungschanze

Zum Wochenende werben inWilbbaddie
Skimeisterschaften im Kreis V ausgetragen
Samstag finden die Langläufe der Herren¬
klassen1, 2 und 3 und der Langlauf der Jung¬
mannenklasse statt. Der Start ist anf 14.30 Uhr
und 14.45 Uhr angesetzt. Die Hauptveranstal-

ren Gebirgslagen, in denen durch starken
Schneefall die Arbeit behindert ist, sollen in
tiefer gelegenen Revieren eingesetzt werden.
— Ein Lohnausgleich innerhalb der Reviere
und Bezirke ist auf Grund des Erlasses des
Reichsforstmeisters vom 20. November 1937
über Sondervergütungen für Waldarbeiter
überall möglich.

Außerdem sollen zur Behebung der Span¬
nungen nach Möglichkeit freie Arbeits¬
kräfte  des Grubenholzhanbels , des Berg¬
baues, der der Wirtschaftsgruppe Sägeindu¬
strie angeschlossencn Betriebe, außerdem u-
U. des Arbeitsdienstes, des Saisonarbetter-
standes der Reichsbahn eingesetzt werden.
Auch die Einstellung geeigneter Arbeitsloser
durch Vermittlung der Arbeitsämter ist vvr-
zunehmen.

Als Letztes wird anheim gestellt, Schläge,
die nach Ausschüpfung aller dieser Möglich¬
keiten nicht eingeschlagen werden können, zur
Selbstwcrbung avzugeben, wobei allerdings
die ordnungsmäßige Vornahme des Einschla¬
ges zu überwachen ist. Es sollen dann Gru-
benholzschlägc an den Grubenholzhandcl und
den Bergbau , Bauholzschläge an Sägewerke
und holzverarbeitende Industriebetriebe und
schließlich Papierholzschläge an Zellstoff-Fa¬
briken freigegcben werden. Zum 1. Mai 1938
erwartet der Reichsforstmeistcr einen Be¬
richt über die Erfahrungen mit diesen An¬
ordnungen.

Der Arbeitseinsatz beim Holzeinschlag
LokoktmaKnalimenanZeoränet — Kleinbauern weräen ivieäer einZeatellt

tungen sin- am Sonntag . Schon u« 9 Uhr
werden die Teilnehmer der Jugendklaff« zum
4- und ö-Kilometer-Langlauf antreten . 9.30
Uhr nimmt der AbfahrtSlauf für sämtliche
Herren und Damenklaffen auf der neuen

MWWinkis
Abfahrtsstrecke seinen Anfang und um 12 Uhr
treten die Jungmannen im Alter von 14 bis
18  Jahren zum Sprunglauf an der ncu-
erbauten Jugend -Sprungschanze an. Die Ein¬
weihung der neuen großen Sprungschanze ist
auf 14 Uhr festgesetzt und bildet zusammen
mit dem anschließenden Schauspringen daS
Hauptereignis des Tages . Bekannte Sprin¬
ger haben ihr Erscheinen zugesagtr man er¬
wartet von nah und fern einen starken Zu¬
strom von Wintersportlcrn und Zuschauern.
Um 18 Uhr erfolgt auf dem Adols-Hitler -Platz
die Sieger -Ehrung.

Me wir- sas Vetter?
Wetterbericht LeS Reichswetterdienstes

Ausaabcorl Stuttaart
Vorhersage für Freitag : Winde um West

bis Rordtvest. Meist bedeckt. Immer noch
einzelne Schnee- und Regenfälle. Tempe¬
raturen in tieferen Lagen vielfach über null
Grad.

Vorhersage für Samstag : Im ganzen mil¬
der und unbeständig. Temperaturen viel¬
fach über null Grad.
Lüöveltäeullrlief 8ttsken « ettei'6«entt

Reichsautobabnen : Stuttgart — Nlm — Limbach:
Neuschneel—8 Zentimeter , es wird aerSumt und ge¬streut. Stellenweise verwebte Schneealätte , Verkehr
kaum behindert . Glesien — Frankfurt — Karlsruher
Schneedecke unter 18 Zentimeter aus sestaesahrener
Schneeunterlaae . Es wird geräumt und gestreut. Ver¬
kehr kaum behindert. *

Hirsau, S. Januar . Infolge der Einwinte¬
rung mußten die Arbeiten am neuen Post¬
gebäude eingestellt werden. — Der Licdcr-
kranz Hirsau veranstaltete am 2. Januar in
der Kirche ein Kirchenkonzert unter Mitwir¬
kung von Chormeister Hagenbncher und Mu¬
sikdirektor W. Hennig aus Pforzheim.

LrrMelier
Aus unvorhergeseheueu Gründen beginnt

der Sonntagsdienst der Arzt« im Kreis Calw
erst am 1K. Jannar 1938.

vo/7
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Sondern hatte sich willig gelegt lind ha
einen guten und reinen Tod gehabt. «
war das mit diesem Manne gewesen.

Und man selbst war bislang ,a m
schließlich nichts weiter gewesen, als eb
«in verwöhntes und vielleicht auch ein wer
anspruchsvolles Geschöpf, nno vorhin, c
man umtanzt worden war von ko viel B
dcrn des Grauens, da hatte man im Ge
rundum kleine schwarze Augen gesehen, u
Las waren die Mündungen der Gemeh
Lie den Todgeweihten anschauen, wenn
vor dem Peleton steht. . .

Ta hatte man sich die Seele aus dem Lei
gefürchtet. Jetzt aber war da etwas Fei,
liches und Erlösendes gekommen, es war ke
Bußetun und war keine Frömmelei, es w
eben nur das Wißen um ernen Weg. kl
man fürchtete sich nicht mehr und war n>
rein apathisches, aus dem warmen Stc
gerissenes Tier mehr . . .

Sondern wieder ein tapferer,und klar
Mensch. Sie richtete sich auf. Jetzt sah
ouch das Gesicht ,enes ,ungen Mädchen
denen Namen ich hier nicht nennen werde.
lenes halben Kindes das hier rm Mordkell
das Johannes-Evangelium las und alb
«och in gutem Gedächtnis geblieben ist. d
sie damals gesehen haben. Jetzt aber wi
ringsum Stille und niemand sang mel

Lotenlieder und niemand redete von Küchei

rezepten, und nur das Kino der lettischen
Kaufmannsfrau, halb schon im Schlot
weinte vor Frost. Maria von Alt-Tostlieim
stand aus. nahm das Plaid und nahm auch
den Mantel und deckte das Kind zu.

Ach. ich kann sa nicht deswegen behaupten
daß sie nun nicht mehr gelitten hätte. E?
war bitter kalt und sie begann leise vor sich
hm zu weinen.

Und streckte sich schließlich in ihrem dün-
nen Fähnchen aus den eisigen und koiigen
Boden. Und zitterte jämmerlich und schliei
endlich tief und fest ein und erwachte erst
als das Schicksal dieser armen Verdammten
eine jähe Wendung nahm . . .

Anf einem tief verschneiten Gleis nämlich
des Milauer Güterbahnhoses hiell >n lener
Nacht, ehemals einem Großfürsten gehörig
und nun verwendet als fahrbares Haupt-
quartier, der Salonwagen des Kommissar?
der roten Nordwestsront Petraschewsti und
der war. nachdem er am zehnten unten m
Litauen inspizier, hatte auk die Nachricht
von dem Verlust der Borpostenstellungen
bei Frauenberg und Toblen sofort wieder
hierhergebraust harte sich diesen Kavallerie-
kommandanten Prack kommen lasten der
zwar bei vernünftiger Beurteilung der Sach¬
lage nichts kür den Rückschlag konnte: als
Deutscher aber dem Letten Petraschewsti an
sich verhaßt war und drüben übrigen? bei
den Meißen einen Detter hatte und somit für
die in Petersburg einen ausgezeichneten
Sündenbock abaeben konnte.

Was nun Awgostjin Nikolajewitsch Prack
anbetrifft, so wußte er natürlich ganz genau,
was dieser abendliche Ruf inS Hauptquartier
zu bedeuten hatte. Co leicht aber sollte die¬
ser ehemalige Advokat auS Riga, der ja ur¬
sprünglich PeterS hieß und seinen Namen
nur eben russisiziert hatte, ihn nicht haben'
Sr , Prack, wa r erschien en. Aber er war ge-

kommen mit seiner ganzen Stabswache, die
er sich aus Kosaken und ausgewählten und
ihm ergebenen und im Grunde durchaus
gegenrevolutionären Leuten zusammengcstellt
hatte. Ans die Tauer wüLde das ja auch
nichts nützen und morgen oder übermorgen
würde dieser Peters ihn ja doch bekommen.
Heute aber war er machtlos, heute konnte
man ihm nach Herzenslust die eigene Mei¬
nung sagen! Draußen vor dem Warzen
standen wie ein Wall seine Reiter und war¬
teten auf ihren Kommandeur, der nun schon
eine volle Stunde dort drinnen war. —

Ter niedere, mit vergoldetem Preßleder
tapezierte Raum, in dessen Ecken man die
Heiligenbilder mit groben, aus Zeitungen
ausgeschnittenen Porträts von Lenin und
Marx überklebt hatte, war überheizt, an der
einen Wand hingen, wie in einem wirklichen
Hauptquartier, drei große Karlen der Nord-
Westfront, auf dem Tisch hatten die Tataren-
diener aus Piroggen, Kornbranntwein und
rotem sibirischen Kaviar eine Sakuska ser¬
viert. Zuerst war die Unterhaltung der bei¬
den Herren ruhig verlaufen, der kleine zahn-
bürstenblonde Lette mit dem Hechtkopf und
den Schielaugen war aus seinen zu kurz ge-
ratenen Dackelbeinen ein paarmal auf und
ab gelaufen, hatte napoleonisch die Arme
verschränkt, hatte viel von ..Diversion' und
„Operation auf der inneren Linie" geredet,
hatte dann aber, nach einem eigentümlich
schiefen Blick, einen anderen Ton ange¬
schlagen. . .

„Weshalb find Sie eigentlich zurückge-
gangen?'

„Weil die strategische Lage e8 erforderte' ,
sagte Prack und gab die nötigen Aufklä-
rungen.

„Ter Zentralrat verlangt raschesten Vor-
marsch und Sie gehen zurück! Können Sie
wenigstens Mi tau halten ?' - - ^

„Ohne Verstärkungen— nein.'
„Wißen Sie. daß drüben die Weißen einen

Offizier haben, der so heißt wie Sie?'
„Ja .'
„Wie lange können Sie Mitau halten?'
„Bis morgen mittag.'
„Haben Sie Geiseln genommen aus Ihrem

Rückzug?'
„Ja .' . ^ .
„Wieviel?' ^ ^ .
„Gegen zweihundert.' ^ ^
„Sie werden morgen. . . bis spätestens

neun Uhr. . . die Leute erschießen laßen. Aus¬
nahmslos erschießen laßen' , schrie Petra-
schewski und schien bei der Vorstellung daß
diese Geiseln noch lebten, plötzlich einen Wut-
aniall bekommen zu haben. Und nun steuerte
Vas Gespräch rasch der Katastrophe zu.

Was nämlich Prack anbetrifft. so wußte er
von vornherein, daß er verloren war und
auf keinen Fall wollte er vor diesem Advo¬
katen sich etwas vergeben. . . was aber Pe-
traschewski anbetrifft. so brauchte er. um den
anderen in Petersburg anzuschwärzen. den
Krach, und suchte ihn und war fest entschlos¬
sen. ihn zu finden. . .

Und fuchtelte mit der Reitpeitsche herum
und steigerte sich absichtlich immer mehr hin.
ein in seine Wutanfälle und griff zunächst
mal das alte Thema auf . . .

„Sre räumen also auch Mitaul Warum?'
„DaS habe ich Ihnen schon gesagt.'
„Ich verstehe Sie aber nicht.'
„Dann nehmen Sie einen strategische«

AufklSrungskursus. Ich bm nicht da. um
Ihnen das Abc beizubringen.'

DaS war schon sehr stark. daS hatte diesem
eitlen Menschen noch kein alter Zarenoffizie»
gesagt . . .

„Wißen Sie . was man mit Ihnen tu»
wird?' schrie Petraschewski.

. _ «Ja -' - — - (Fortsetzung solgt^
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Mas Nrtefnmrttn erMlen. . .
Stuttgart . 6. Januar . Man braucht gar

nicht zu den Leuten gehören , die über ein
buntbedrucktes Stückchen Papier gleich in
Verzückung geraten , und kann , trotzdem eine
Bries markknaus st rl .' ung  interes¬
sant finden , wie sie vom 8. bis 16. Januar
in der König -Karl -Halle des Landesgewerbe,
museums stattsindet . Sammlerherzen wer¬
den in Stuttgart ja sowieso gründlichst ans
ihre Rechnung kommen. Aber die Sterb-
lichen. die glauben , nur mit Gähnansällen
durch eine solche Ausstellung gehen zu kön-
nen werden sich täuschen . Ihnen lei der
Besuch der angeschkoslenen Kultnrschau der
Volksbildungsstätte Stuttgart empfohlen,
denn dort fangen die Briefmarken plötzlich
an . zu erzählen : Bon deutscher Technik, von
dem. was der Führer schuf, von unseren ge-
raubten Kolonien — aber auch von dem ge-
heimnisreichen und unheilvollen Wirken der
Freimaurerei von dem Irrsinn der deut-
scheu Inflation und der Not des Weltkrie¬
ges . Das ist aber nur einiges , von dem die
Briefmarke erzählen kann . Die Sprach » der
Briefmarken wird natürlich unterstützt
dringlicher gemacht — das Lindenmufsum
das Deutsche Auslandsinstitut z. B . haben
mancherlei beigetragen die Svrache du
Briefmarken eindringlicher zu gestalten.

Festpostkarten ein kkrinnerungsblatt geben
Gelegenheit , an das zu denken. Der
Gauleiter und Ministerpräsident haben
Ehrenpreise kür die PostwertreichenauSstel-
luag gestiftet ein Beweis dafür daß das
Briefmark »nsammeln lebr wabl einen h-v ,̂,.
ten^ n kulturellen Wert  besitzen
kann. _ _ __

2>/xussi ' el . r.udio

lzcicunTnrsei/zprcknonir

Das ist die Plakette , die aus der Briefmar¬
kenausstellung als Auszeichnung verliehen
wird . Der wackere Schwabe wird aber auch
die Festpostkarten schmücken, deren Ertrag
dem WHW . zugute kommt.

Das Recht auf die Tageszeitung
Schon ein bekannter Ausspruch sagt : ,W «r

!e>ne Zeitung liest, lebt aus den, MoudI"
Wir sollten also meinen , datz es im heutigen
Deutschland keinen Hausstand mehr gibt , in
>em keine Zeitung gelesen würde . Nicht nur
rer Mann , der iin Berufsleben steht, hat ein
stecht auf die Zeitung , sondern auch die
? rau im Hau 8 halt.  Sie will wissen,
vas in der Welt vor sich geht, sie will Rat¬
schläge und Anregungen für ihr Leben und
'ür das ihrer Kinder haben . Vielleicht auch,
>aß sie berechtigter Weise Unterhaltung und
Zerstreuung nach dem schweren Tageiverk
lucht.

Das ist ja auch der Grund , ivarum sich
siele Ehesrauen neben ihrer Tageszeitung
noch eine Wochen- oder Unterhaltungsschrist
abonniert haben . Daß es aber , wenn es ans
Bezahlen geht, sehr oft zu Unstimmigkeiten
mit der liefernden Firma kommt, beweist
)ie Praxis der Gerichte. Tie Frage lautet,
sb eine Frau im Rahmen ihrer Schlüssel,
zewalt  eine Zeitung oder Zeitschrift be-
'tellen darf . Der Begriff der Schlüssel-
zewalt als solcher schließt auch Ausgaben in
bestimmter Höhe und ein selbständiges Ver-
walten bestimmter Geldbeträge ein.

Was die vorliegende Frage anbelangt , so
eichtet sich ihre Beantwortung nach den
öebensverhältnissen der Ehegatten . Hat der
Lhemann eine regelrechte Erwerbstätigkeit,
so wird diese Frage wohl im allgemeinen zu
bejahen sein, soweit wenigstens die bestellte
Zeitung in Kreisen gleicher Art gelesen und
abonniert zu werden Pflegt. Darunter fällt
zanz gewiß die örtliche Tageszei¬
tung.  Die Ehefrau eines Erwerbslosen

handelt jedoch bei dem Abonnement , das sie
tätigt , außerhalb des Rahmens der Schlüssel,
gemalt , so daß der Ehemann nicht gezwun¬
gen werden kann , den Abonnemcutspreis zu
bezahlen. Dann darf aber der Ehemann
naturgemäß auch die Zeitung nicht anneh-
men, da er sonst die Bestellung seiner Frau
stillschweigend genehmigt . Andererseits kann
einer Ehefrau nicht zugemutet werden aus
ihre tägliche Zeitung zu verzichten, wenn der
Mann selbst für unwichtigere Dinge von
seiner Unterstützung größere Summen auf-
wendet.

Tie Zeitung ist heute ein wichtigeres Lr-
gan denn je. weil sie die dringenden Gebote
und Richtlinien , Verordnungen und Ver-
sügungen des nationalsozialistischen Staa-
tes enthält und darüber hinaus sein Er-
ziehungsorgan ist im Sinne der Welt-
anschauung . Gerade der wirtschaftliche Vier-
fahresplan eriordert auch von der Frau
einen starken Nktivismns . Sie muß weiter-
hin über die B e r br a u ch3 l e n k n n g bei
landwirtschaftlichen Erzeugnissen Bescheid
wissen und setzt sich unter Umständen größe¬
ren Aergernisse aus . wenn sie durch die Zei-
ung nicht auf dem Laufenden gehalten wird.
Es kann heute nicht mehr gelten , was viel¬
leicht vor etlichen Jahren noch Geltung ge¬
habt hat , daß der Mann einfach sagt,
er lese die Zeitung mit anderen Kameraden
zusammen im Betrieb und das genüge . A u ch
die Frau  hak ein Recht auf die Zeitung
und das Recht, diese selbständig zu bestellen,
kann ihr nur versagt werden , wenn der
Mann absolut mittellos und ohne Einkom¬
men dastehk.

Lrr 'ekrie/rs tVaechxie/tlsn
Evangelische Gottesdienste

Sonntag,  9 . Jan - (1. n. Erscheinuugsfest ).
Turmlied : 240 Erhalt uns , Herr , bei dei¬

nem Wort . 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Her¬
mann , Eingangslied 94 Herr Jesu Christ ).
10.4S Uhr Kindergottesdienst in der Stadt¬
kirche und auf dem Wimberg . .

Montag,  19 . Januar : 6 Uhr Katechis-
musgottesdicnst in der Stadtkirche . Mitt¬
woch,  12 . Januar : 8 Uhr Männerabcnd im
Vercinshaus . Donnerstag,  13 . Januar:
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus <Die
Gleichnisse Jesu ; Schüz). Freitag,  13 . Ja¬
nuar : 3 Uhr Gustav -Adolf -Franenverein im
Dekanathaus.

*

Katholische Gottesdienste
1. Sonntag  nach Erscheinung . 9. Januar

(Fest der hl . Familie ).
*Calw (Stadtpfarrkirche ) : 8 Uhr Früh¬
messe mit Monatskommunion der gesamten
Schuljugend und der Eltern . 9.39 Uhr Haupt-
gottesöienst lKirchenchor). 18 Uhr KriUien-
feier und Andacht. Werktags : Dienstag 7.18
Uhr , Donnerstag und Freitag 7.39 Uhr Pfarr-
mcsse. — Bad Liebenzell (Maricnstist ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst . — Kinder¬
heim  lHirsaucr Wiekenweg ) : Mittwoch und
Samstag je 7.15 Uhr hl . Messe.

*
Gottesdienste der Methodistengemeinben

(Evangelische Freikirche)
Sonntag,  den 9. Januar 1938

Calw:  9 .39 Uhr Prcdigtgottesdienst (Zeu-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Abend¬

predigt (Zeuner ). — Mittwoch 29 Uhr Bibel-
stunüe. — Donnerstag 29 Uhr Frauen -Mis-
sionsabend . — Freitag 29 Uhr Singstunde . —
Stammheim:  19 Uhr PredigtgottcSüicnst.
14 Uhr Mittagsversammlung (Zenner ). —
Donnerstag 29 Uhr Bibelstunde (Zeuner ). —
Oberkollbach:  10 Uhr Prcdigtgottes-
dienst (Walz ). 14 Uhr Mittagsversammlung.
— Dienstag 29 Uhr Bibelstunde . — Hir¬
sau:  Dienstag 20 Uhr Verfammlg . (Zeuner ).

Va8 k>Ieue8le in Kürre
Unter dem Kommando nou Fregattenkapi¬

tän Hai» ist Donnerstag nachmittag das Ber-
meffmrgsschifs„Meteor " der deutschen Kriegs¬
marine von Wilhelmshaven zn einer etwa
siebe« Monate Lauernden Forschungsreise in
den Rordatlautischr« Ozean ««sgekanfen.

21 Kanonenschüsse zeigten gestern nachmit¬
tag - er Bevölkerung vv» Athen die Ankunft
der Kronprinzenbrant Friederike Lnise von
Brannschweig an . Beim Verlassen des Bahn¬
hofes empfing ein «ngehenrex Jnbelstnrm
die junge deutsche Prinzessin , der sie ans dem
langen Weg bis zum königlichen Schloß un¬
unterbrochen begleitete.

Der Chef der Marineluftstreitkräfte von
San Diego (Westküste der Bereinigten Staa¬
ten ) gab gestern bekannt , daß e' n großes
Marinebomkenflugzeng mit sieben Man « Be¬
satzung vermißt wird.

irksr feine WMfs
Am Tage vor seiner Abreise nach Homburg

sprach unser Meister aller Klassen im engsten
Kreise der Berliner Sportpreise über seine näch¬
sten Kämpfe . Seinen ersten Gegner im neuen
Jahre , den Südafrikaner Ben Foord . nimmt
Schmeling äußerst ernst , „Mar " weiß genau , was
auf dem Spiele steht, hofft aber in bester Form
zu sein und einen eindrucksvollen Sieg heraus¬
holen zu können . Als Sparringspartner für die
Vorbereitung in Hamburg wurden die Schwer¬
gewichtler Jakob S chö n r a t h - Krefeld . Kurt
I o st - Frankfurt -M . und Heinz Kreimes-
Mannheim verpflichtet , sie werden später gege¬
benenfalls ergänzt oder ausgewechselt . In bezug
aus seinen WeltmeisterschastSkamps mit Joe
Louis,  der fest abgeschlossen sei, ist Schmeling
überzeugt , daß die Tatsache, daß der genaue Ter¬
min und Austragungsort noch nicht feststehen,
nichts ausmacht . „Entscheidend für mich ist", so
sagte Max Schmeling , ,chaß die gesunde Sport-
gesinnung der breiten Front der amerikanischen
Boxsportfreunde meinen Titekkampf mit Jo«
Louis fordert ."

Ob Max Schmeling zwischen dem Hamburger
und dem Wektmeisterschaftskampf noch ein wei¬
teres Vorbereitungsgefecht austrägt , entscheidet
sich erst nach dem 30. Januar.

7u lisvsn bei: bleue Agotüelre l-ore kiortnwnn; HIte Apotlieke ?r. O.
peicbrnsnn; tierm. tiäuüler ; siû en iiovck; Pr. l.smpsrter ; lVild. 8scds;
UltkenAstett : Lori 8lra>Ie; Decken pkrann : Ort Dongus sisnäes;
Oeckinxen : Qottl. Lciivore : I-iedenreU r 4. sirlnnckt; OerNmck Paulus

unck vo Plakate sichtbar.

Amtliche Vekanntmachungen.
Stadt Calw.

Der auf 12. Fannae 1»S8 sollende

Vieh - und Schweine -Markt
wird nicht abgehalten

Calw , den 7. Januar 1938

WWMerkili M.
Wanderfolge für 1938

Wandersührer:
Beutel
Eisenmann
OlPP
Roller
Bindtner
Georgii

Frey

Olpp
Roller

23 . Januar
20 . Februar
20 . März
24 . April
26 . Mai
12. Juni
25 . Juni
17. Juli
21. August

18. September
16. Oktober
6 . November
4 . Dezember

Die 53 . Generalversammlung der Lalwer Ortsgruppe findet
am 17. Januar 1938 , im „ Adler" abend- 8 Uhr und die

74 . Hauptversammlung deS Schwarzwaldvereins am
18.—19. Juni in Singen a. H. statt.

Jede Wanderung wird in der „ Schwarzwald .Wacht" be»
tanntgegrben und wird bei jeder Witterung ««- geführt.

(Aenderungrn Vorbehalten.)
— Ausschneiden und ausbewahrenl —

Althengstett
Oberkollbach(Buderhof)
Merklingen a. d. Würm
„Aipengarten"
Täfelberg (Sternwanderung)
Kälberbronn
Fohrenbühl (Sonnwendfeier)
Engelsbrand
„Dentscher Wandertag"
in Stuttgart
Berneek
Alleryeiligen (Totengedenkfeier) Georgit
Neuhengstett Vogel
Holzbronn-Kentheim Frey

Der Bürgermeister : Göhner.

stromloser kt schock«

Damen - unck Uerrsnssloa
w . vütsckels fiel . 330)

Wir liefern franko Bahnstation

ln Wagenladungen , drahtge-
preßt.

Ml » öc Mm
WrildttstM Lei. 298

»Et 2»

Althengstett
Einen Wurf ans Fressen ge¬

wöhnte

Milchschweine
sowie eine

Schaffkuh sam. Kalb
verkauft  nächste« Sanxtag
nachm. 1 Uhr
Gott hold Frohnmeyer , Landw.

ssufli-e 1.1Mille« » 1/» . Preis1!»»,.

Veutkckland
>Verdm - Vielen - Wirken

Vrrwoll» S»db«N,g»

Verug nur vurck die
Ortsgruppen ver kartet

rentr«lv«rl»s
der krsnr kker dl»<dk./

KmlU5gcbcr-Hcr̂ lku!isoryanjläüonMrr vcrllSilklsi.

Diese rege DelrilWrgmmsere»
prelsaosschrelbe» tewelsl die
Deüedkheü« » Kesser» Lessee:
Mr baolea alle» Slefeeder».
wer«Ir» em 11. ssedrear IM
«ler de» IM»«eMmer» sei»?

Suche
bi» IS. Januar oder I. Februar
ehrliches, fleißiges

Mädchen
ssilillllKpklllliieii
cis» iclssls Sportkuttsr

Konüklorei Kvöler
für Haushalt und Bedienen, nicht
unier 20 Fahren. Zweitmädchen
vorhanden. Zeugnis und Bild
oder persönliche Borstellung.

Wir s « chen für die Wasch»
Küche und Nähftube

Frau Otta Böhmler
zum „Schwarzen Adler"

Eltinge « , Kreis Leonberg

Verkaufe per sofort einen gut¬
erhaltenen, preiswerten

ZiveWlllltt-
Pferdesililiiie»
Karl Rembold , Transporte

Korntat

Erziehungsheim Stammheim

oilif"
k XillizMin?
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